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VERZEICHNIS DER ABBILDUNGEN:
Um in unsçr Ausflugsgebiet zu gelangen,

benützen wir die Autostraße: Bruck an ãer
Leitha-Parndorf-Neusiedl am See-\Weiden
P,odersdorf am See-Illmitz. \7ir verlassen die
Autos bei einer Bildsäule rechts an der Straße,
unmittelbar bevor sich diese steil zum See

Ausflugsgebiet, Ungefähr 6o m senkt sich vor
uns der St€ilabfâll der Parndorfer Heide, an
dessen Rand wir stehen, zum Seebecken hinab.
Links - unmittelbar unter uns - breitet sich
die stattliche S ee, aus.
Ober ihr -- fa uns -steht die Ruine Tabor.

\Ø,eiden, Gols, Mönchhof und Halbthurn. Die
klimatisch begünstigten Hänge des Abfalles
rverden durch \üTeinkulturen mit zahll.osen
Obstbäumen ausgenützt. Die \Øeingàrtæn er-
str,ecken sich aber rauch noch weit im ebenen T.eil
zwischen Straße und Bahn. Den Terrassen-
rand bedecken meist Heiden, die steilsten l{änge
stellenweise noch die ursprüngliche Buschvege-
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r. Zwerggelbstern (Gagea pusilla) . . . ., . S
z. gchopfiger Milchstern (Ornithogalum

comosum) ........S
3. Schilfernte (Phragnrites communis) . ., . S

4. I'edergras (Stipa pennata) . . ., . . . . S
5. Aestiger Sch¿chtelhalm (Equisetum

ramosissimum) ,.,.,S
6. Sandl'egerich (Plantago indica) . ., . . S

7 u. 8: Il.egelförmiges Leimkraut (Silele
conica). .... S

9. Polster von l(eimpflanzeu der Salzmelde
(Suaeda) .,..S

¡o, Dickblättrige Rübenkresse (Lepidiuur
crassifolium) .......S

r¡, Dickblättrige Rübenkresse (Lepidlum
crassifolium) .....,.S

rz. Glasschmalz (Sllicornia herbacea). . , . , S

r3, Glasschmalz (Salicornia herbacea) . . . . S
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Oedenbulgel Belge, Nul bei ga!12 klalem
\Tetter sieht man übel del Wulkaebene in
weiter Ferne Rax und Schne,eberg und die
Semmeringberge über dem Dunst auftagen.
Veiter links, das verschilfte Südende des Sees
kann nur vor d'em niederen Höhendcken bei

dorfer Terrasse breitet sich am Ostufer ganz
flach der Heidboden (Seewinkel) aus, mit lei-
chen Felclern, Heiden, Sandflächen uncl zahl-
losen Lacken. \lir sehen d,ort -- hart am See

- Podersd,orf, dann- weitel drinnen im Heid-
boden - Flauenkirchen und St. Andtä und in
weiter Ferne - rviedel nahe dem Seeufer -Illmitz. Andere Orte des H'eidbod,ens ræt-
schwinden im Dunst der Ferne.

Dieser Seewinkel od,er ttreidbod'en, und zrvar
von Illmitz ,oder Sandeck bis \leiden, zwi-
schen Seeufer und Straße, ferner das Ueber'-
flutungsgebiet von \ùØeiden bis nahe an Neu-
siedl, zwischen Schilfgürtel und Bahndarnm
und endlich der Abfall der Parndorfet Heide-
terrasse vom Kalvarienbergbühel bis zur Parn-
dolfer Straße, sollen diesmal unser Ausflugs-
gebiet am Neusiedl'ersee bilden, Zunächst wol-
len wir den ganzæn \Veg kennen lernen, der'
uns innerhalb dieser Gebiete zt den botanisch
interessantesten Oertlichkeiten führt. ìù7ir ver-
lassen also trnseren Standpunkt 'ober clet Sand-
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grubc über das ge-
samte üþcrschrçiten
clie S einem \7eg,
der a eben hinüber
zur Taborr-uine führt. Von dieser steigen wir'
gegen Südosten ztJr
Kirphe ab und des
Ortes. Nahe am von
ihr links - bei einer Bildsäula - im spitzeri
Vinkel, eine Feldstraße in den T'eichbachgraben
ab, welcher fast zwei Kil,om,eter in das Platetu

nach Gattendorf führt, und kehr'en am ,oberen

Neusiedl-Veiden ab. 'Wenig mehr als hundert
Schritte von der Kaserne östlich, zweigt rechts
von der Straße im rechten Vinkel ein Veg
ab, der nach weiteren hund,ert Schritten den
Bahnkörper der Bahn Neusiedl-Pamhagen
überschreit'et und uns in das UeberflutungS-
gebiet zwischen Schilfgürtel und Bahndamm
fúhrt. Innerhalb dieses Ueberschwemmungsge-
bi,etes können wir uns an keinen festen SØeg
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b.inden, hohel Stand des Gluudu'asselspiegels
macht oft weite Strecken fast völlig unpassier-
bar, Bei tiefem Stand, uncl auch bei norma.'
lem Stand, können wir fast an allen Stellen
einen gangbaren lVeg nach der Station \Teiden
fi:nden, bei hohem \Tasserstand folgen wir'
abel am besten ziemlich dem Bahndamm, Bei
cler Station \7'eiden überschr-eiten s,ir rviedel
clen Bahndamm und benützen die Straße, r.r'el-
che von der Stati,on zum Ort führt. \Øollen
wir rveiter nach Podersd,orf, s'o biegen wir'
hinter den ersten Häusern des Orùes im rech-
ten \Tinkel von der Straße ab und folgen
ein,em oft stark mor:astigen Fahrrveg, fast
gleichlaufend der Bahn, bis rechts, in rechtem

das letzt'e Stück auf seiner Höhe, Dieser f)amm
ist eine natürliche Sanddün'e, welche nahezt
22 km d,em östlichen Seeufer folgt, und erst
irn Sandeck, südlich lllmitz., allmählich ver-
flactr,end, verschwind'et. Die Autostraße Vei-
d,en-Podersdprf-Illmitz verläuft bis zum Sie-
b,enm,odehügel (Kote nz) last gleich mit unse -
r.em Dammw,eg, etwas mehr als r.5 knr von

gestörtes Heid,eland, unterbrochen r¡on Sumpf-
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stellen und eioigen nasselt Gr'äben und großet'r
Feldern. \ùØo del tüVeg von der Ostseit,e des
Damrnes atrf clie \T,estseite wechselt, sincl es
ungefähr 6oo Schritte ostwärts zum ,,Vieh-
Hütet", Knapp vor P,odersdorf sind links,ost-
rvärts,einige lWeingärten. Podersd,orf .selbst
erreichen wir nahe d,em lù(/est-, See-Ende der
Flauptstraße, nur wenige Gebäude überschr,ei-
ten den Damm. Kehren wir von Podersdor:Ê
über die Autostraße nach \Weiden zurück, so
sind zwei Punkte besonders zu errvähnen: der
Siebenmodehügel (Kote rz2), etwa" 3 km, und
clie Florianikapelle (Kote tz¡), etwa 6 krn
nördlich r"on Podersdorf. Von Podersdorf süd-
wärts folgen wir dem mehr ,oder weniger
breiten Streifen zwischen Damm uncl Ufer'.
Unmittelbar östlich des Dammes liegen hier'
eine Reihe zum Teil sehr großer Lacken,z.B.
oberer und unterer Stinkersee, beide mehr als
r.5 km lang und etwao.5 km, bzw. o,3 kmbreit.
Nahe dem nördlichen Ende 'einer lriihrenpflan-
zung zwisch'en dem Damm und dem \ü,estufer des
ulltel'en Stinkersees beginnt eine Feldstraße,
der wir südwärts bis zur Fuchsloch-Höhe {I(ote
rzo) zwischen Albelsee und demNordteil des
tnockengelegten Illn'ritzer Zicksees f'olgen, Diese
z km lange und €tr¡'a r. j km breite
Zickseemulde 'und den südöstlich von ihr

wir an seinem
r und gelangen
gend, zum Süd-
aber auch rrom

\Testufer des unteren Stinkersees, sädlich des
Föhrenwäldchens, über den Damm rvieder in
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unsele Uferzone zur'ückl¡ehr.en uncl ihr. bis
!g das Sandeck folgen, Jenseits des hier: aus-
flachend'en l)amm,es liegt der Herrnsee, An
seinem Südostend,e v,orbei leitet ein im Sandeck
þeginnender Feldweg ebenfalls zum. Süclende
von lllmitz. Von dei Autostraße lllmitz-po
detsdorf gäbe es zrvar viele lohnend,e Ab-
stecher zt den vielen großen und kleinen
Lacken, welche durch ihren ver.schiedenen Salz-

stellung det Entfernungen. Die Wgge im Be-
reich der Parndorfer Heide bzw. ìhres Ab-
f.plles zum Seebecken, von der Sandgrube ,ober
Neusiedl bis zur Heide östlich der kavallerie-

im Be-
Schilf-
3 krn.

stecher
zrrry Vieh-Hüter, beträgt 7.5 km, der \Veg
Podersd,orf-T.lLmitz tibei dás"Sandáck, r5 km]
ohne Besuch des Sandeck, rz km, AuI der
Autostraße
Illmitz-Po
\Teiden ro
weniger als z km, Kavall,eriekaserne-Neusiedl
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bar,en Se
ristische
ân unsef
essanten
tersuchen und beobachten. Es ist da selbstver-
ständlich, daß man sich nur Teile des Gesamt-

das ZieI kommt - eine etwaige Vatezeit
kann man ia dann zu ei¡er kurzen Zusammen-
fassung dei E*krrrsi'onsergebnisse nutzbringend
verwert'en.

Die für unser,e Ausgangs- und Zielpirnkte
benützbaren Autobusstãti'onen sind: Bildsäule
'ober Neusiedl (Kote ry ) an der Straße Parn-
dorf-Neusiedl, Kavalieriekaserne am Ostend'e
von Neusiédl, \7eiden, Sieben-

und Illmitz, bezüglich der anderen, an der
t64

Straße gel,egenen Oertlichkeiten ist mit dem
\Øagenführer jeweils das Einvernehrnen zrt
pflegen. Die für unser€ Ausgangs- und ZieI-
punkte weit ungünstiger gelegen,en Eisenbahn-
station'en sind f'olgende: Neusiedl am See,even-
tuell Bad Neusi,edl, \Ø,eiden, Frauenkirchen für
Podersd,orf, 'Wallern, eventu,ell St. Andrä für
IlImítz. Von der Stati,on Neusiedl bis zur Kote
r75 sind es nahezu 2 km, von Pod,ersdorf nach
Frauenkirchen sind es €twa 6 km, von Illmitz
nach '\Øallern oder St. Andrä sind es etwa
ro km; wobei lllmitz-Vallern auf der Straße
über Apettron, vorbei an vielen interessanten
Lacken: Mosad,o-Lacke, Lange Lacke, Götsch-
Lacke, Szerdahelyer Lacke und schwarzer S,ee

u. a, m,, nicht zu verfehlen ist, während die
Abzweigung südlich der Langen Lacke oder
gar der direkte lMeg über Darscho-, IVörten-
und Andräet Zick-Lacke nur schwer zu fi¡-
den ist, leichter der nur über Aecker und
kleine }treideinseln führende \Øeg von Poders-
dcrf nach Frauenkirchen,

Auf der phänol'ogischen Karte des Früh-
lingseinzuges in Mitteleuropa, von E. I h n e,
Darmstâdt (Petermanns Mitteilungen, 5r. lland,
rgoj, S. 97 bis ro8 und Tafel9), ist in unserern
Ausflugsgebiet der Abfall der Parndorfer Hei-
de dem Gebiete des Frühlingseinzuges zwi-
schen zz. und 28. April, der Heidboden zwi-
schen 29. April uncl 5. Mai zugewiesen, der
Frühlingseiniug ist durch das Aufblühen der
Schleheñ, Kirschen und endlich der Birnenund
Aepfel gekennzeichnet. Benützt man als Kenn-
zeichen für den Frühlingseinzug das Erblühen
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der tausend urid abertausend weißen, gelben
und blauen Blüten cler Einjähtigen uncf des
Zwerggelbsternes, ,oft noch zwischen den letz-
ten Schneer€sten, so ist nach rneinen langjäh-
rigen Beobachtungen füi die Parnd,orfer Heids
die letzte Märzwoche, für den Iteidboclen die
erste April'ivoche anzugeben. Das Erblühen die-
ser Pflanz,en erfolgt in unserern Gebiet also
ziemlich in der .gleichen Zeit wie bei uns an
den Kalkhängen- des Ostabfalles des Viener'-
\Waldes, etwa bei Möclling, nur der Abfall der
Parndorfer Heide in den begünstigüen Hang-
lagen ist etwa eine rù(/oche früher claran. Auch

See erfolgt
Dann ge-

ch an Vor'-
stehen im

Heidboden schon rnehr als eine ÌWoche in 81ü-
te, wenn sich bei uns die ersten Blüten öffnen.
Fast zwei \Tochen früher aber r,eift clas Obst,
reifen die Getr,eidearten, Im Herbst macht sich
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listischen Teil des Seewinkels eine jährliche
Niederschlagsm,enge unter joo mm annimmt.
Vindstille Tage eine
Seltenheit, hinge echt
häufig. Vorh'erls trnd
auch Südostwinde, beide für unser Gebiet
recht trockene rVind,e.

Der Boden auf der Parndolfer Heidetellasse

seltenen Klappersteine od,er Eisennieren v€1'-
gleiche Mayrhofer, Burgenland, 4. Jahrgang,
H. 4, rg3t, S. zz5 bis zz6). Auch lehmige und
schotterige Stellen sind vereinzelt zu finden.
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boden oder Seewinkel, Außerhalb d,es von uns
besuchten Gebietes - im Osten, Südosten uncl
besond'ers im Süden - zeigen sich torfige Bö-
den, w,elche oft in meterðicker. Schichiá den
Schottern aufliegen und welche nur Gramineen-
und Cyperaceenreste, 

_ aber keine Sphagnum-
reste enthalten; sie lassen eine friihei viel

Literatur manchmal fälschlich ,,Süßer See",
nicht ,,Salz (: So) -See" (:To) übersetzt,
ist ein Salzsee: H e'i m e r I sâmmeíte in seinerl

gnesiumsulfat, sind in sehr wechselndem Mi-
schungsverhältnis in so gr,oßer Menge in vielen
dieser Lacken enrhalteñ; daß diesã beim all-
somm,erlichen Austrocknen det meisten von

r6B

ihnen ausblühen oder als Kruste zurückbleiben
und den Boden dieser Salzlacli,en in Salz-
wüsten verwandeln. Der von ieder stärkeren
Luftbewegung aufgewirbetrte. fèine, stark salz-
hältige Staub macht den Aufenthalt in ihrem
Bereich zu einer Qual. Aber nicht nur che-
misch, sondern auch thermisch sind die Lacken

denheit der 'Wass,erfarbe und auch des Ge-
luches ist den Einl¡eimischen bekannt ,und
drückt sich manchmal in der Benennuns man-
cher Lacken aus, Ueberdies ist unser "Gebiet
rveitgehend
spiegels un
Höhe des
Erst weitab

ändernd ein: Durch
kilorneter großer Lacken, z.

Illmitzer Zicks'ee;
B. Podersdorfer

Zicklacke,
r69
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lung sumpfigel Stellen; dulch Zufühlung von
Stoffen, die den Böden gefehlt haben 'oder in
ihnen nur in sehr geringen Mengen vorhanden
war€n; durch Aufreißen del natürlichen Gras-
narbe, die erst in Jahrtausende währendem

chen. Hier rmöchte ich noch erwähnen, claß in
Gebiet der Lacken. im sommetheißesten und
irockensten Teil des Seewinkels, gar nicht sel-
ten die Déli-Baba (Fee des Südens) die Fata
lvlorgana der ungarischen Tiefebenen, 'zt be-
obachten ist. An heißen, klalen Somm.ertagen,
in der Mittagszeit, scheint die .rveite Bbene
mit einer schimmernd,en blauen Vass,erfläche
bedeckt, die jeder auffrischende \ülind imme¡:
höhere \Wellen schlagen läßt. Ortschaften mit
ihrer Kirche und ihren grünen Bäum,en, ein-
sarne Ziehbrunn€n spiegeln sich in der Flut
und weictrende Herden scheinen knietief oclcr
bis zum Bauche darìn zu waten.

IJnser Ausflugsgebiet ist auf der' leider
viel zu wenig bekannten Karte von Scharf-
e tt'e r und S lan a r : Die Vegetationsf'ormationen
in den Ostalpen (Lehrbuch der Botanik, 1932,
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Wien) als der Steppenheide und Salzheide
des pannonischen Florengebietes zugehörig dar
gestellt, von einer Znweisung auch nul kleiner'
Gebiete zum Flaumeichenwald ist in dieser

eide
ald)
m1f
die

Besprechung der am 3. Juni r93o durchge-
führten Aufnahmen von drei 'ù7aldp atzellen
auf der Parndorfer Heide auf diese Einstel-
lung Bojkos hin, (Bojko: Beihefte z. bot. ZbL,
Bd. LL (tg3+), Abtlg, II, S, 73ó bis 74o). Ich
selbst werd'e bald zur Frage der \X/aldpatzellen

sind, u. a. auch der von Bojko aufgenommene
Karlwald. Bezüglich des Seewinkels aber sind
r.vir ja vorläufig w,ohl alle einig, daß dieses Ge-
biet del pannonisctr,en Steppe zuzuweisen ist.
Unser Ausf lugsgebiet liegt also si-
cher ga"nz, im llere ich der pannoni-
schen Flora und zum we itaus größ-
te n Teil im Bereich der pannoni-
schen Steppenheide und Salzheide,
Die Pflanzen del pann,onischen Flora, dieses

17r



auch in die in di.eses mündenden breiten Fluß-

gende Zahl der Arten dürfte aber gleich nach
den Eiszeiten in diese heute von-ihnen be-

nølìs, Rønun culus illy ricus, S tip a p ennøt a, Bu.p,-
Ieurum tenuissimum-u. a. bis "lfzeitdeutschland

und bis Südschweden de'uten überdies auch auf

\flestglenze ihret Velbreitung erl'€ichen, nahe-
zu zweihundert Kilometer võn ihren nächsten
Vorkommen in der großen ung
ebene entf'ernt. Es sind dies:
ouatø W. K. nur im Gebiet der
Seewinkel, vor Jahren noch in rvenigen Exem-
plaren beim Viehhüær nördlich P,odersdorf;
Lepid,ium uassifoliwm \ø. K, im Seewinkel,
die Bestände nördlich P,odersd,orf werden fast
von Jahr zu Jaht individu,enärm,er, ein großer
Bestand auf der Joiser Heide arn Nordwestufet
des Sees scheint seit einigen Jahren endgültig
verschwunden Zv sein. Da die ökologischen
Voraussetzungen der von Elernenten dei Step-
penheiden- und der Salzheiden-Gesellschaftèn
besetzten Lebensräume ,oft auf kleinem Raum
rasch wechseln - Bodenb,eschaffenheit,Salz-
gehalt, Höhe über dem Grundwasserspiegel
usw. - 

rund auch in kutzer Zeit sich mit den

Jahreszeiten grundl,egend ändarn - Ni'eder-
schläge, Luftfeuchtigkeit, Bodenf,euchtigkeit,
Temperatur usw. - und da die ZahI der
konkurrier'enden Arten unter den meist für
Pflanzen im allgemeinen wênig günstigen Be-
dingungen sehr kl,ein ist, sind immer einzeln,e
Arten tonangeb,end und werden ötlich und
zeitlich imm,er wieder von and'eren abgelöst.
Selbstverständlich gehören nicht alle Pflan-
zen, welche die Pflanzendecke der diesmal
von uns besuchten Gebiete zusammens€tzen,

penheide oder Salzheide
pann'onischen Flora an.
vorliegend,er Ausfühiun-
, u"ollt'e ich ifie mehr als
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